
Als Assistent bei BELGRA-
DER TRILOGIE von Bljana 
Srbljanovic im Wiener Ra-
benhoftheater sollte ich auf 
Wunsch der Regisseurin Ti-
na Lanik eine kleine Rolle 
spielen – und stand dann 
den ganzen Abend auf der 
Bühne. Nach der Premiere 
fingen mich zwei Herren vor 
dem Theater ab und beknie-
ten mich, ich solle Schau-
spieler werden: der über 
achtzigjährige Kurt Hübner, 
der ehemalige Intendant der 
Berliner Freien Volksbühne, 
und – Luc Bondy, mein Re-
gielehrer. Ehe ich mich ver-
sah, hatte ich einen Vertrag 
am Burgtheater in der Ta-
sche und spielte in Bondys 
legendärer Inszenierung 
von Tschechows DIE MÖ-
WE mitten unter der ersten 
Garde deutschsprachiger 
Schauspieler: Jutta Lampe, 
Gert Voss, Ignaz Kirchner, 
Johanna Wokalek, August 
Diehl u. a. Die Produktion 
wurde beim Berliner Thea-
tertreffen gezeigt, im Pari-
ser L’Odeon, im Moskauer 
MCHAT, im King‘s Theatre 
beim Edinburgh Festival.

Das sind so ziemlich die bekann-
testen Theater Europas. Welches 
war am eindrücklichsten?

Das King‘s Theatre in Edin-
burgh ist das größte Theater, 
in dem ich je gespielt habe, 
1600 Plätze, aber kein Bal-
kon, 50 Reihen Parkett. Ich 
dachte zuerst, das ist ja akus-
tisch nicht zu bewältigen, 
aber dann habe ich mich 
nach hinten gesetzt und den 
Kollegen zugehört und siehe 
da, eine phantastische Akus-
tik! Man hat alles gehört - 
nur gesehen hat man auf die 
Entfernung wenig.

Wir müssen leider Deine Ausflü-
ge als Barmann und Vorstands-
mitglied der ALL AUSTRAIN AIR-
GUITAR ASSOCIATION und auch 
Deine Kandidatur für den Baye-
rischen Landtag überspringen. 
Wie kommt es, dass Du jetzt im 
T:K-Theater in Kempten spielst?

Im Landestheater St. Pölten 
lernte ich Silvia Armbruster, 
die jetzige künstlerische Lei-
terin des T:K, und Wolfgang 
Seidenberg kennen. Der Kon-
takt ist all die Jahre nicht ab-
gerissen und die beiden ha-
ben mich gefragt, ob ich die 

deutschsprachige Erstauffüh-
rung von ARIZONA des Spa-
niers Juan Carlos Rubio in 
der Inszenierung von Wolf-
gang Seidenberg spielen will. 

ARIZONA ist eine Kooperation 
des T:K-Theater in Kempten mit 
dem Theater Hof.

Ja, ich bin seit fünf Jahren 
festes Ensemblemitglied in 
Hof. Auch meine Bühnenpart-
nerin Birgit Reutter spielt im-
mer wieder in Hof, daher ken-
nen wir uns schon gut.

Den Autor Juan Carlos Rubio 
kennt das Kemptener Publikum 
bereits von seiner Komödie HUN-
DERT QUADRATMETER, die hier 
vor zwei Jahren mit Beatrice und 
Judith Richter zu sehen war. Wo-
rum geht es jetzt in ARIZONA?

Ein kinderloses Ehepaar aus 
Wyoming, dem Nordwesten 
der USA, fährt in den äußers-
ten Südwesten nach Arizona, 
um dort persönlich die Gren-
ze der USA gegen die Mexika-
ner zu schützen. 

Klingt geradezu tagesaktuell, 
dabei hat Rubio das bereits vor 
einigen Jahren geschrieben. Ein 
Prophet?

Eigentlich geht es gar nicht 
um die Mexikaner, nein, es 
geht um das Ehepaar selbst. 
Und im Grunde spiegelt Rubio 
viel mehr die spanische Gesell-
schaft und Gegenwart als die 
der USA. Und diese spanische 
Wirklichkeit ist der unseren 
sehr nahe. Genug Stoff für Rei-
bungen – und für Humor, denn 
der sollte nie zu kurz kommen!

Arizona
Schauspiel von Juan Carlos Rubio
Deutschsprachige Erstaufführung:
Theaterwerkstatt, Franz-Tröger-Stra-
ße 4, 87435 Kempten

Premiere 
Donnerstag, 10.10. | 20 Uhr

Weitere Termine
Samstag, 12.10. | 19 Uhr
Sonntag, 13.10. | 19 Uhr
Donnerstag, 17.10. | 20 Uhr
Samstag, 19.10. | 19 Uhr
Sonntag, 20.10. | 20 Uhr
Donnerstag, 24.10. | 20 Uhr
Samstag, 26.10. | 19 Uhr
Sonntag, 27.10. | 19 Uhr

Einführung jeweils 30 Min. vor Beginn

Kartenvorverkauf
www.theaterinkempten.de oder das 
AZ Service-Center, Tel. 0831 / 206 430

Die Weiße Rose 12+
1. AUFFÜHRUNG: SA. 28.09.2019

THEATER SCHAUBURG/KAUFBEUREN

von Petra Wüllenweber -
eine Werkstattaufführung

Der Kulturwerkstatt ist 
dieser vielschichtige Stoff 
wichtig, um darauf auf-
merksam zu machen, dass 
Frieden und Freiheit kei-
ne Selbstverständlichkeit 
sind, sondern immer wie-
der Zivilcourage und einen 
wachen Geist erfordern. 
Regie: Simone Dopfer und 
Martina Quante.

"Zerreißt den Mantel der 
Gleichgültigkeit, den Ihr 
um Euer Herz gelegt. Ent-
scheidet Euch, eh es zu 
spät ist!" Mit diesen ein-
dringlichen Worten appel-
liert ein kleiner Kreis von 
Studenten an das Gewis-
sen ihrer Mitmenschen, 
nicht länger die Augen 
vor den grausamen Ver-
brechen der NS-Diktatur 
zu verschließen und Wi-
derstand zu leisten. Un-
ter der Bezeichnung "Wei-
ße Rose" verteilte eine 
Gruppe von fünf Studen-
ten der Universität Mün-
chen zwischen Juni 1942 
und Februar 1943 insge-
samt sechs Flugblätter, 
vorwiegend in München 
und Süddeutschland. Die 
Gruppe bestand aus den 
Geschwistern Hans und 
Sophie Scholl, Alexan-
der Schmorell, Christoph 
Probst und Willy Graf. 
Auch der Münchner Uni-
versitätsprofessor Kurt 
Huber gehörte dazu. Sie 
warnten vor den Verbre-
chen der Nazis.

Die Geschwister Scholl 
wachsen in einer huma-
nistisch geprägten Familie 
auf, die den Nationalsozia-
listen gegenüber kritisch 
eingestellt ist. Wie die 
meisten ihrer gleichalt-
rigen Freunde engagie-
ren sich Sophie und Hans 
jedoch zunächst mit Be-
geisterung in den ein-
schlägigen NS-Jugend-
organisationen. Sie sind 
lebenshungrig und wer-
den vom mitreißenden Ge-
meinschaftsgefühl getra-
gen, doch als sie das wahre 
Gesicht dieser Gesinnung 
erkennen, verwandelt sich 
ihr intensiver Einsatz in 
energischen Widerstand 
und sie lassen ihrer Über-
zeugung Taten folgen - be-
reit, ihr Leben zu opfern. 

Weitere Termine: Mi. 02., 
Fr. 04., Sa. 05., Fr. 11., Sa. 
12., Do. 17., Fr. 18., Sa. 19. 
Oktober, jeweils 19:30 Uhr
www.kulturwerkstatt.eu
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